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EINLEITUNG

IM OKTOBER 1970 SCHRiEB DER STADTRAT VON

WINTERTH UR # DIE SCHWEIZERISCHEN BUNDES -

BAHNEN / DIE GEB R 1 SU LZ ER AG / DIE SCHWEIZ 1

UNFALLVERS I CHERUNGSGESELLSCHAFT WINTER-

THUR UND DIE STUDIENGESELLSCHAFT FÜR DIE

ÜBERBAUUNG DES BAHNHOFAREALES AG EINEN

IDEENWETTBEWERB AUS 1

IM HERBST 1973 ERHIELTEN WIR VON DER BAU-

HERRSCHAFT DEN AUFTRAG z EIN VORPROJ E KT AUS -

Z UA RB EI TEN / DAS DIE IDEEN DES ER STPRÄMIERTE N

LE I TB I LD ES BEINHALTET 1

DAS VORPROJEKT UND DIESE SCHRIFT WURDEN

ERARBEITET / GESTALTET UND ZUSAMMENGESTELLT

VON WERNER KELLER UND WALTER RAMSEIER

C/O PROF, U. J, BAUMGARTNER.DIE ZWÖLF EINGELADENEN ARCHITEKTEN AUS

DER GANZEN SCHWEIZ HATTEN DIE AUFGABEf

EIN STÄDTEBAULICHES LEITBILD FÜR DIE
ÜBERBAUUNG DES NEUWIESENQUARTIERS UND

DES BAHN AREAL ES ZU ENTWICKELN 1

DER VERFASSER DES VORLIEGENDEN VORPRO-

JE KT ES GEWANN DAMALS DEN WETTBEWERB 1 AUFLAGE 50
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IDEENWETTBEWERB 1971

AUSZÜGE AUS DEM BERICHT DES PREISGE-

RICHTES :

DIE ALTSTADT DURCH GEGENSÄTZLICHE AKZENTE

ZU KO NK UR REN ZIEREN 1

DAS PROJEKT GEWÄHRLEISTET DIE ANGESTREBTE

VERBINDUNG ZWISCHEN ALTSTADT UND NEU-

WIESEN AUF EINER EINZIGEN EBENE / WELCHE

DEN ZWISCHEN BAHNHOFPLATZ UND SCHÜTZEN-

STRASSE BESTEHENDEN HÖHENUNTERSCHIED GE-

SCHICKT AUSNUTZT, DiE AUSRICHTUNG AUF

WIRTSCHAFTLICHE ÜBERLEGUNGEN VERBINDET

SICH MIT EINER / NAMENTLICH IM BEREICH

DER ERSTEN ETAPPE STÄDTEBAULICH AN-

SPRECHENDEN LÖSUNG, DIE KLARE GLiEDERUNG

DER NUTZUNGEN ERLAUBT EINE EINDEUTIGE

ARCHITEKTONISCHE GESTALTUNG IN DEN EIN–

ZE LN EN SEKTO REN 1 DAS PR O JE KT VERMEIDET /

DIE WETTBEWERBSIDEE BESTICHT NAMENTLICH

IM BEREICH DER ERSTEN ETAPPE DURCH DIE

MÖ GL I CH KEIT ZU WI RTS CHA F T L 1 CHER BEWERBUNG /

WOBEI AUF PROVISORIEN FÜR DIE ÜBERBAUUNG

WEITGEHEND VERZiCHTET WERDEN KANN I DIE

ERFORDERLICHE ATTRAKTIVITÄT WIRD NAMENTLICH

ERREICHT DURCH EINE ANZIEHENDE GESTALTUNG

DER EIGENTLICHEN UNTER FÜHRUNG / MIT TRENNUNG

DER KÄUFER UND DER REISENDEN / SOW IE DURCH

EINE FOLGERICHTIG AUF EINER EINZIGEN EBENE

BIS ZUR SCHÜTZENSTRASSE DURCHGEZOGENEN

UND ZWECKMÄSSIG ANGEORDNETEN LADENSTRASSE ,



Iq

NEUWIESEN- UND BAHNHOFTEIL DER ERSTEN

ETAPPE KÖNNEN WEITGEHEND UNABHÄNGIG

VONEINANDER UBERBAUT WERDEN, WEDER DER

UBERBAUUNG IM BEREICH DIESER ERSTEN

ETAPPE NOCH DER FUR FOLGENDE ETAPPEN

VORGESCHLAGENEN ÜBERBAUUNG DÜRFTEN

WESENTLICHE BAURECHTLICHE BEDENKEN ENT-

GEGEN STEHEN 1 DIE ALS REALISIERBAR BE –

URTEILTE IDEE DES PROJEKTES KANN SOMIT

GESAMTHAFT ALS WERTVOLLE GRUNDLAGE FÜR

DIE WEITERE PLANUNG BEURTEILT WERDEN.
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AUSGANGSLAGE FUER DAS VOR PROJEKT

GEGENÜBER DEM WETTBEWERB HABEN SICH

EINIGE PLANUNGSPARAMETER VERÄNDERT :

DER ZUSAMMENSCHLUSS DER BEIDEN EINKAUFS-

STRASSEN NEUWIESEN UND UNTERFÜHRUNG WIRD

AUFWENDIGER 1

AREAL GRÖSSE DIE PARKIERUNG IM NEUWIESENGEBIET KANN

NICHT MEHR OBERIRDISCH GELÖST WERDENI

DAS FÜR EiNE ERSTE PLANUNGS- UND AUSBAU-

ETAPPE ZUR VERFÜGUNG STEHENDE AREAL HAT

SICH ENTSCHEIDEND VERKLEINERT 1 ES BLEIBT

N O CH DAS GEBiET / DAS INNERHALB DER

ZÜRCHERSTRASSE - SCHÜTZENSTRASSE

STRICKERSTRASSE - GERTRUDSTRASSE

R UDO LF STRASSE LIEGT 1

DIE EULACH LIEGT JETZT MITTEN IM AREAL/

IN DER VERKAUFS ZO NE / UND ERSCHWERT EINE

SINNVO LL E PLANUNG 1

BAU LINIEN

UMLEITUNG DER GERTRUDSTRASSE WIRD

NICHT MÖGLICH SEIN.

SEIT DEM WETTBEWERB SIND DIE BAULiNIEN

WEITER INS PLANUNGSAREAL HINEIN VER–

SCHOB EN W O RD E N I

DIE STÄDTEBAULICHE ANPASSUNG ANS REST-

LICHE NEUWIESENGEBIET WIRD MANGELS

RAUM ERSCHWERTI

DAS ZU ÜBERBAUENDE GEBIET WIRD SO NOCH

WEITER EINGESCHRÄNKT,
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EU LACH HAUPTVERKAUFSEBENE LIEGT ÜBER DEM

EU LACH KANAL 1

DER BESTEHENDE KANAL DER EULACH TEILT

DAS PLANUNGSGEBIET NEUWIESEN IN ZWEI

ZONEN, ZUDEM VERLÄUFT DIE KANALACHSE

NICHT PARALLEL ZUR ZÜRCHERSTRASSE ,

KONSTRUKTIONSRASTER DER ÜBERBAUUNG

LIEGT PARALLEL ZUR EU LACH 1

DIE AN TWO RT DES AGW HAT ERBRACHT / DASS

EINE VERLEGUNG IM PRINZIP MÖGLICH IST/

DAS IN DER HÖHE REDUZIERTE PROFIL HIN–

GEGEN NICHT I ZUDEM KAM DIE BEDINGUNG DA -

ZU, DASS BAUTEN NICHT NÄHER ALS 5 M AN

DAS BESTEHENDE LICHTRAUMPROFIL VON 6 M

BREITE GESTELLT WERDEN DÜRFEN, (S 100

WASSERGESETZ) ,

UM DIE HAUPTIDEE DES WETTBEWERBES

(NIVEAU BAHNHOFUNTERFÜHRUNG = NIVEAU

LADENSTRASSE IM NEUWIESENGEBIET) ZU VER-

WiRKLICHEN, HABEN WIR IM FEBRUAR 1970

MIT EINER EINGABE BEIM AMT FÜR GEWÄSSER-

SCHUTZ UND WASSERBAU DES KANTONS ZÜRICH

VERSUCHT / DEN EU LACH KANAL AN DI E GRENZE

ZÜRCHERSTRASSE ZU VERLEGEN UND GLEICH-

ZEITIG DAS HÖHENPROFIL ZU REDUZIEREN, ANSCHLIESSEND E BERECHNUNGEN / DIE SÄMTLICHE

ASPEKTE EINSCHLO SS EN / HABEN GEZEIGT / DASS

NUN UNTER BERÜCKSICHTIGUNG DER NEUSTEN

TATSACHEN AUF EINE VERLEGUNG DES EULACH-

G ROS S ZÜGIGE / NIVEA UG LEICHE EINKAUFS -

EBENE UNTERFÜHRUNG-NEUWIESEN ,
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KANALS VERZICHTET WERDEN MUSS 1 DIE VER –

LEGUNG AN DEN RAND HÄTTE UNVERHÄLTNIS-

MÄSSIG HOHE KOSTEN ERBRACHT, SO DASS

DIE ÜBERBAUUNG KAUM HÄTTE REALISIERT

WERDEN KÖNNEN,

DAS HAUPTEINKAUFSGESCHOSS IM NEUWIESEN-

GEBIET BEFINDET SICH NICHT MEHR AUF DEM

NiVEAU DER UNTERFÜHRUNG / SON DERN IM

ERDG ESCH O SS 1

BEI GLEICHBLEIBENDEM VERKAUFSFLÄCHEN-

ANGEBOT WIRD EIN GALERIEGESCHOSS NÖTIGl

(EG + 1,OG, FRÜHER EG + 1, UG)
DER KANAL WI RD J ET ZT IM ALTEN LAUF SANIERT /

WOBEI DIE KOSTEN ZU GLEICHEN TEILEN

VOM KAN TO N 1 VO N DER STADT UND VON DER

BAUHERRSCHAFT ÜBERNOMMEN WERDEN, DIE

NICHT ÜBERBAUBARE ZONE VON NUR NOCH

10,2 M BREITE ÜBER DER EULACH DIENT ALS

LADEN STRASSE 1

DIE LADENSTRASSE WIRD BESTIMMT DURCH

DEN VERLAUF DER EU LACH 1



30

AUFGABENSTELLUNG

AUF DEM GEGEBENEN GRUNDSTÜCK IST EINE

CITY - ERWEITERUNG ZU PLANEN / DIE GLEICHE

NUTZUNGEN WIE DIE ALTSTADT AUFWEIST:

GROSS VERTEILER / KLEIN LÄDEN / RESTAURANTS /

PRAXIS RÄUME # BU ROS / WOHN UN GEN UND

PARKPLÄTZEI DURCH DEN AUSBAU DER BAHN-

HOFUNTERFÜHRUNG SOLL EINE OPTIMALE VER–

BINDUNG ZUR ALTSTADT HERGESTELLT WERDEN.

DAS NEUWIESENQUARTIER UND DIE BAHNHOF-

UNTERFÜHRUNG SOLLEN EINE PLANUNGSEINHEI T

BILDEN / MÜSSEN ABER ZEITLICH UNABHÄNGIG

VONEINANDER REALISIERT WERDEN KÖNNEN 1

WEITER SOLL DAS PROJEKT EINE GROSSE

FLEXIBILITÄT AUFWEISEN / DA DIE MIETER

UND IHRE WÜNSCHE NOCH NICHT BEKANNT SINDl
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BAHNHOF UNTER FU EHRUNG

FOLGENDE PLANUNGSPARAMETER HABEN DAS

PROJEKT FÜR DEN AUSBAU DER BAHNHOFUNTER-

FÜHRUNG BEEiNFLUSST :

SÄMTLICHE PERRONABGÄNGE MÜSSEN IN DIE

MIT LÄDEN AUSGEBAUTE UNTERFÜHRUNG MÜNDEN,

DAMIT DIE UNTERFÜHRUNG MÖGLICHST KURZ

W 1 RD ? S O LL DER ANSCHLUSS ANS ZENTRUM

NEUWIESEN AN DER ECKE RUDOLFSTRASSE -

GERT R UDS TRASSE GELÖST WERDEN / WO / UM

AUFS HAUPTE IN KAUF SGE SCHOS S ZU GELANGEN z

EIN GESCHOSS ZU ÜBERWINDEN IST,

EIN GROSSVERTEILER IST DIREKT MIT EINEM

EINGANG AN DIE UNTERFÜHRUNG ANGESCHLOSSEN,

DIE AUSZUBAUENDE ZONE UNTER DEN GE-

LEISEN MUSS AUS SBB BETRIEBLICHEN UND

FINANZIELLEN GRÜNDEN MÖGLICHST KLEIN

GEHALTEN WERDEN I

EINE AUFTEILUNG IN ZWEI VERSCHIEDENE

N I VE AUX / DIE DIE SBB KUNDEN VON DEN

EINKÄUFEN VERKEHRSMÄSSIG ABER NICHT

O p TISCH TRENNEN / KOMMT DAHER NICHT

MEHR IN FRAGE. (WETTBEWERB) .

DIE GANZE LÄNGE DER UNTERFÜHRUNG SOLL

UNUNTERBROCHEN BEIDSEITIG MIT LÄDEN

AUSGEBAUT WERDEN ß

DIE BESTEHENDE UNTERFÜHRUNG MUSS GANZ

IM NEUEN PROJEKT INTEGRIERT SEINI
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PARK IE RUNG UEBER DEN GEL EISEN

DIE PLANUNG FÜR DIESE ANLAGE WURDE ZU-

RÜCKG E STELLT ? DA SICH GEWISSE PROB LE ME

BEI DER PLAZIERUNG DER AUFFAHRTSRAMPEN

HERAUSSTELLTE Nl

AUF JEDEN FALL SOLLEN DIE UNTERFÜHRUNG

UND DIE PARKIERUNGSANLAGE ÜBER DEN GE-

LEISEN BAULICH NICHT ÜBERLAGERT WERDEN,
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ZENTRUM NEU WIESEN

DAS RESULTAT DES IDEENWETTBEWERBS HAT EIN

GEDANKLICH UND NICHT BAULICH DEFINIERTES

L E I TB I LD ERGEBEN # DESHALB I ST ES HE UTE

MÖ GL I CH / DASS DIE IDEEN DES LE 1 TB I LDE S

AUCH BEI VERÄNDERTER GRUNDLAGE ANGEWANDT

WERDEN KÖNNEN,

BEI DER ERARBEITUNG DES VORPROJEKTES WAR

ES IMMER UNSER ZIEL, UNTER BERÜCKSICHTI–

GUNG DER NEUEN GEGEBENHEITEN / DAS LEIT -

BILD MÖGLICHST NAH ZU ERREICHENI
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SITUATION

DAS ZU ÜBERBAUENDE AREAL LIEGT IN DER

GESCHÄFTSHAUSZONE GI INMITTEN DER STADT

WINTERTH UR # AUF DER ÖSTLICHEN SEITE DES

HAUPTBAHNHOFS UND AN DER HAUPTSTRASSE

RICHTUNG ZÜRICH,

DAS GEBIET IST VON DER ZÜRCH ERST RASSE /

SCHÜTZEN STRASSE ? STRICKE RS TRASSE /

GERTRUD STRASSE UND R UDO LF STRASSE UMGEBEN 1

ÜBERBAU UNG NEUW IE SEN 1 ZUSAMMEN MIT DEM

AUSBAU DER BAHN HO F UNTER FÜHRUNG / S O LL DIE

ZÄSUR ZWISCHEN DEN BEIDEN STADTTEILEN

ELIMINIEREN UND DIE CITY ERWEITERN / RESP 1

DAS NEUW IESEN QUARTIER AUFWERTEN 1

DAS ZENTRUM NEUWIESEN IST MIT DEM ÖFFENT-

LiCHEN VERKEHRSMITTEL (SBB, BUS) EBENSO

GUT ER RE 1 CHBA R W 1 E D 1 E ALTSTADT 1

DIE GELEISE- UND BAHNHOFANLAGEN HABEN

B I S HER DI E STADT I N ZWEI TE 1 LE GETRENNT /

IN DIE ALTSTADT IM WESTEN UND IN DAS

NEUW IE SEN QUARTIER IM O STEN 1 DIE GEPLANTE
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STA ED TE BAULICHE IDEE

DA JA DIE ÜBERBAUUNG DES NEUWIESENQUAR-

TI ERS PRIMÄR EINE CITY – ERWEITERUNG IST /

UND G LE 1 CHE / SOW I E ZUSÄTZL l CHE NUTZUNGEN

WIE DIE ALTSTADT AU FWE I ST / WERDEN DIE FÜR

WINTERTHUR WESENTLICHEN STADTSTRUKTUREN

ÜBERNOMMEN UND WEITERGEFÜHRT.

ES WIRD DAHER BEWUSST DARAUF VERZICHTET /

MIT TURMHOCHHÄUSERN NEUE STÄDTEBAULICHE

AKZENTE IM NAHBEREICH DES STADTKERNS ZU

SETZEN / SONDE RN ES WERDEN DIE STRASSEN –

STRUKTUR ? DIE RICHTUNGEN / DIE NUTZUNGS -

STRUKTUR UND AUCH DIE DICHTE DER ALT-

STADT ANGEPASST 1

IN DER ALTSTADT, DIE RÄUMLICHE BEZIEHUNG

ZUM SULZER BÜROGEBÄUDE UND ZUM SULZER

B Ü ROTURM / DEN MARKANTE STEN VO LUMEN DER

NACHBARSCHAFT / IST AUS G EWOG EN , IM NÖ RD -

LICHEN TEIL DER ANLAGE / AN DER GERTRUD -

STRASSE / WIRD DIE RICHTUNG DES AN SCH LIES -

SENDEN NEUWIESENQUARTIERS ÜBERNOMMEN.

DIESE ANORDNUNG DER BAUKÖRPER HAT WEITER

DEN VO RT E I L 1 DASS DI E S I C HT VON DER ALT -

STADT ZUM BEWALDETEN HORIZONT (BRÜELBER6)

NICHT VERBAUT WIRD 1

DIE EINKAUFS STRUKTUR DER ALTSTADT / DIE

MARKT GASSE ALS HA UP TACH SE / DIE Q U ERST RAS -

SEN ALS ZUGÄNGE ZUR HA UP TACH SE / WIRD IM

NEUW IE SEN GEBIET WIEDER H O LT 1

SO ÜBERNEHMEN DIE BAUKÖRPER UND DIE LADEN–

STRASSE DIE RICHTUNG DER ZÜRCHER STRASSE /

DIE BESONDERS STARK AUCH VON DEN SULZER

FABRIKGEBÄUDEN DEFINIERT IST, UND GLEICH

IST WIE DIE RICHTUNG DER LADENSTRASSE DIE LADENSTRASSE ÜBER DER EULACH WIRD ALS
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STRASSEN RAUM AUFGEFASST /VO N DEM AUS MAN

LINKS UND RECHTS ALLE LÄDEN BETRETEN KANN,

ZWEI GESCHOSSIG (GALERIE) UND GESCHÜTZT

VON WITTERUNGSEINFLÜSSEN ERLAUBT DIE AN–

LAGE EIN EINKAUFEN IN STÄDTISCHER

ATMOSPHÄRE .

DIE BAHNHOFUNTERFÜHRUNG WI RD ZUM

WICHTIGSTEN VERKEHRSKNOTENPUNKT UND

ZUM BINDEGLIED ZWISCHEN ZWEI STADT-

TEILEN / DIE O PT 1 MAL MITEINANDER VER –

BUNDEN WERDEN MÜSSEN. DESHALB SOLL DER

AUSBAU DER UNTERFÜHRUNG DIE KONTINUITÄT

DER LADENSTRASSE VON DER ALTSTADT ZUM

NEUWIESENGEBI ET UND UMGEKEHRT ERMÖGLI CHEN 1
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PROJEKT IDEE

DAS PROJEKT DEFINIERT IM ZENTRUM DER AN-

LAGE/ ÜBER DER EULACH, EINE GESCHLOSSENE

UND WAHRSCHEINLICH AUCH KLIMATISIERTE ,

ZWEI GESCH O SS IGE HALLE & VO N DIESER GE -

SCHUTZTEN/ ÖFFENTLICHEN ZONE AUS SIND

SÄMTLICHE VERTI KALVERBINDUNGEN, DIE NACH

EINEM KLAREN K O N ZE PT ANGE O RD NET SIND /

ERREICHBAR s

DURCH DIESE KONZENTRATION VON AKTIVITÄTEN

ERREICHEN WIR IN DER HALLE EINE HOHE

PERSONENDICHTE UND DADURCH EINE ATTRAKTIVE

EINKAUFSATMOSPHÄRE, ZUDEM KANN SO DIE GE-

SCHLOS SEN E / ÖFFENTLICHE ZO NE AUF EIN

MINIMUM BESCHRÄNKT WERDEN ,

DIE HALLE SOLL WÄHREND DER VERKAUFSZEIT

MIT MARKTSTÄNDEN MÖBLIERT WERDEN, AM

WOCHENENDE KÖNNTE EIN FLOHMARKT DARIN

ABGEHALTEN WERDEN UND ABENDS SIND AUS–

STELLUNGEN UND VERANSTALTUNGEN ALLER ART

MOGLICHI DIE GALERIE KANN DANN ALS ZWEITE

ZUSCHAUEREBENE BENÜTZT WERDEN .

JE ZWEI VERTIKALZONEN ERSCHLIESSEN DIE

BÜROS UND DIE WOHNUNGEN, ZWEI MAL DREI

LIFTS VERBINDEN DIE ÖFFENTLICHE ZONE

(HALLE, EG U, GALERIE) MIT DEN DREI

PARK IE RUNG S GESCH O S S E N I ZWEI R O L LT REP PEN

FÜHREN VOM EG ZUR GALERIE , DIE RESTAURANTS SIND AN DEN ECKEN DER -HALLE

VORGESEHEN / DAMIT DI E S E EINERSEITS EI NE

OPTISCHE UND AUCH FUNKTIONELLE BEZIEHUNG

HABEN ZUR HALLE. (BESTUHLUNG AUF DER GALERIE) ,

EBENFALLS SIND VON DER ZENTRALEN HALLE

AUS ALLE LADENEINGÄNGE UND RESTAURANTS

ER SCH L O S S E N 1
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ANDERERSEITS ZU DEN BEGRÜNTEN UND MIT

BÄUMEN BEPFLANZTEN EINGANGSZONEN,

(GARTENRESTAURANT) ,

DIE HALLE WIRD FREI UBERSPANNT, DIE BE-

DA CHUNG S O LL MÖGLICHST TRANSPARENT SEIN /

DAMIT DAS EINFALLENDE LICHT DEN STÄDTISCHEN

CHARAKTER / DEN STRASSEN RAUM / UNTERSTÜTZT 1

DIE ZWEI HAUPTAUSGÄNGE (OST-WEST) ER-

FASSEN DIE FUSS GÄNGE RHAUPTSTRÖME ? DER

NEBENAUSGANG ERSCHLIESST EINE MÖGLICHE,

NÄCHSTE AUSBAUETAPPE IM NORDEN,
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NUTZUNGEN

VERKAUF RESTAURANTS

EIN G ROSSFLÄCH IGER / EINGE SCHO SS IGER VER-

BRAUCHERMARKT IST DIREKT VON DER UNTER-

FÜHRUNG HER ZUGÄNGLICH 1 DAS WARENHAUS /

VERKAUFS MAGNET FÜR DAS ZENTRUM NEUW IESEN /

IST DREIGESCHOSSIG UND VON DER HALLE UND

DER GALERIE HER ER SCH LO SS EN 1 DIE KLEIN -

LÄDEN ? ZUR HAUPTSACHE AUF DER LINKEN

SEITE DER EU LACH ? KÖNNEN EIN – O DER ZWEI -

GESCH O SS 1 G VERMIETET WERDEN I

DIE GEWÄHLTE ERSCHLI ESSUNGSSTRUKTUR

(VERTIKALVERBINDUNGEN UND GALERIE/AN-

LIEFERUNG) GEWÄHRLEISTET EINE OPTIMALE

FLEXIBILITÄT IN DER FLÄCHENAUFTEILUNG

UND VERMIETUNG 6

DIESE SIND VERTEILT AUF DAS ERDGESCHOSS

UND DAS GALERIEGESCHOSS UND INNEN- UND

AUSSENRÄUMEN ZUGEORDNET. DAS ANGEBOT SOLL

MÖGLICHST VIEL VERSCHIEDENE BEDÜRFNISSE

BEFRIEDIGEN. ZUDEM SORGEN SIE FÜR EINE

GEWISSE BELEBUNG DER ANLAGE AM ABENDI

BÜROS

ZWEI GESCHOSSE BÜRORÄUME SiND ÜBER DEN

KLEINLÄDEN VORGESEHEN, DIE INNERE ORGANI-

SATION ERLAUBT VERSCHIEDENARTIGE AUF-

TEILUNGEN IN KLEIN– UND GROSSRAUMBÜROS l

AUS IMMISSIONSGRÜNDEN WERDEN DIE BUROS

KLIMATISIERT WERDEN MÜSSEN 1
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VORERST WIRD EIN VIERTEL DER FLÄCHE DEN

DIENSTLEISTUNGEN FÜR DAS ALTER ZUR VER–

FÜGUNG STEHEN,

WEITERE BÜROFLÄCHEN BEFINDEN SICH IM

2, OG RECHTS DER EULACH,

SÜDEN ORIENTIERT, (LAUBENGANG–TYP) , GEGEN

DEN NAHEN G R Ü NB E REICH UND DIE HALLE / S O -

WIE GEGEN DEN WEITER ENTFERNTEN HEILIG–

BERG 1 EIN TEIL DIESER K L E 1 NW O H NUN GEN IST

FÜR ALTE LEUTE VORGESEHEN, DIESE KÖNNEN

DEM TREIBEN IN DER LADEN STRASSE ZU SEHEN /

OH NE S ICH SELBST DARAN ZU BETE 1 LIGEN 1 UM-

GEKEHRT GELANGEN SIE AUF KÜRZESTEN WEGEN

ZU DEN RESTAURANTS UND IN DIE LADEN-

STRASSE / SOW I E I N D I E ALTSTADT 1

PRAXIS RÄUME

DAS UNTERSTE GESCHOSS DES WOHNTRAKTES

BEINHALTET PRAXISRÄUME ,

KINDER HORT
WOHNUNGEN

KINDER VO N EINKAUFEN DEN ELTERN / ABER

AUCH KINDER AUS DER NACHBARSCHAFT KÖNNEN

SICH BEAUFSICHTIGT IM KINDERHORT AUF-

HALTEN 1 EIN G RO SS ER / BEPFLANZT ER AUSSEN -

SPIELPLATZ STEHT EBENFALLS ZUR VERFÜGUNG,

DER WOHNUNGSTRAKT IST SO SITUIERT, DASS

ER BESTMÖGLICHST VON IMMISSIONEN GE–

SCHÜTZT I ST / SELBST ABER AUCH KEINE

PRO DU ZIERT 1 ALLE WO H NUN GEN SIND GEGEN
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PARK IE RUNG

DIE DREI UNTERIRDISCHEN PARKIERUNGS-

GESCHOSSE FASSEN CA, 600 WAGEN,

ÜBER ZWEI VERTIKALZONEN ERREICHT MAN

DIREKT DIE ZENTRALE HALLE 1
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ER SCH LIES SUNG

ÖFFENTLICHER VERKEHR STAURAUM 1 DIE KONTROL LS CH RANKEN SIND AUCH

WEGEN DER STAUZONENVERLÄNGERUNG ERST IM

2 . UG,VOM SBB HAUPTBAHNHOF SiND ES 100 M, VON

DER BUSHAUPTSTATION 200 M UND VON DER

BUSHALTESTELLE IM WESTEN 60 M BIS ZUM

ZENTRUM NEUW IE SEN 1

AM ANDERN ENDE DER STRICKERSTRASSE HAT

DIE NACHBARSCHAFT IM NORDWESTEN DIE

GLE I CHEN ABFAHRTSMÖGLI CHKE I TEN ,

PRIVATER VERKEHR
VORFAHRT

MIT DEM PRIVATEN MOTORFAHRZEUG ERREICHT

MAN AUF DEN BESTEHENDEN STRASSEN AUS

ALLEN RICHTUNGEN EINFACH UND BEQUEM DIE

ABFAHRTS RAMPE ZU DEN DREI PARK IERUNGS–

GESCHOSSEN, (TOTAL CA, 600 PP) ,

DIE ZUS AMMENGEFASSTE EIN- UND AUSFAHRT

BEFINDET SICH IN DER STRICK ER STRASSE 8 DIE

GERTRUD STRASSE z DIE NUR IN EINER RICHTUNG

BEFAHREN WIRD / DIENT ALS ZUSÄTZLICHER

MÖGLICHKEITEN ZUR VORFAHRT SIND BEI

DEN HAUPTEINGÄNGEN IN DER SCHÜTZENSTRASSE

UND IN DER R UDO LF STRASSE VO R HAN DEN 1

FUSS GÄNGE R

VOM BAHNHOF HER ERREICHT DER FUSSGÄNGER
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DAS ZENTRUM NEUWIESEN GEDECKT UND VON

LÄDEN UMGEBEN, DIE WEGDISTANZ VON DER

ALTSTADT ZUM ZENTRUM BETRÄGT 200 M,

ES BESTEHT ZUDEM EINE ANLIEFERUNGS–

MÖGLICHKEIT FüR LIEFERWAGEN IM 2, UN-rER-

GES C HO S S / IN DEM SICH DIE LAGER BEFINDEN 1

ALLERDINGS GILT DIES NUR FÜR DIE ZONE

RECHTS DER EU LACH 1

ANLIEFERUNG
DIE LIFTS BEI DER ANLIEFERUNG KÖNNEN DIE

WAREN DIREKT IN DIE LAGER ODER VERKAUFS-

GE SCHOS SE SPE DIE REN / MIT MINIMALEN HO RI -

ZO N TALE N WEGEN 1

ES BESTEHT DIE MÖGLICHKEIT / IN AUSNAHME –

FÄLLEN / DI E VERKAUFS HALLE ÜBER DER EU LACH

MIT FAHRZEUGEN ZU BEFAHREN. (MARKT, AUS-

STELLUNGEN, SANITÄT, FEUERWEHR, USW, ) ,

DIE ANLIEFERUNG E RF O LGT / GETRENNT VON

DER VERKAUFS - UND FUSS GÄNGE R ZON Er FÜR

ALLE LÄDEN UND RESTAURANTS EBENERDIG

AUF EINE RAMPE 1 DER VERBRAUCHER MARKT UND

DAS WARENHAUS WERDEN LÄNGS DER GERTRUD-

STRASSE BELIEFERT / DIE KLEIN LÄDEN ENT -

LANG DER ZÜRCHERSTRASSE,
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TECHNISCHE ER LA EU TE RUNGE N

GUTACHTEN DES GEOLOGEN BEDEUTENDEN EU LACH - GRUNDWASSER STRO ME S 1 DIE

MITTLERE GRUNDWASSERS PIEGELLAG E LIEGT / BEI

GESCHÄTZTEN JAHRESZEITLICHEN SCHWANKUNGEN

VON t 2,0 M, IN CA. 18 M TIEFE AB OK

TERRAIN 1

IM UNTERSUCHTEN GEBIET HERRSCHEN ALLGE-

MEIN GUTE BAUGRUNDVERHÄLTN ISSEI BIS

üBER 25 M TIEFE BESTEHT DER BAUGRUND AUS

KOMP AKTEN EIS ZEITLICHEN SCHOTTE RN / DIE

IN MÄSSIGER MÄCHTIGKEIT VOM RELATIV

STEIFEN P FUN GEN ER LEHM UNTER LAGERT WERDEN 1

DER ALLGEMEIN IN NORDÖSTLICHER RICHTUNG

ABFALLEN DE MO LASSE FELS / ALS BASIS SCHICHT

DES WINTERTH UR ER MOLASSETROG ES / FOLGT IN

CA. qO-70 M TIEFE AB OK TERRAIN,

FUNDATIONSTECHNISCH DÜRFTE DAS GEPLANTE

BAUVORHABEN BEI EINER FLACHFUNDATION AUF

KEINE BES O ND ER EN SCHWIERIGKEITEN STO SS E N I

GLEICHWOHL IST MIT DEN ANGEGEBENEN RICHT-

WERTEN EINE SORGFÄLTIGE SETZUNGSANALYSE

VO R ZU NEHMEN 1 DIE BAU GRUBE KANN IM SCHUTZE

EINER VERANKERTEN / GEBOHRTE N R Ü HL- OD ER

PF AH LW AND ERSTELLT WERDEN I SOW EI T DAS BAU -

VO R HABEN ÜB ERBLICKT WERDEN KANN 1 SI ND

DAS UNTERSUCHTE GEBIET LIEGT AM WEST–

LICHEN RANDE DES FÜR DIESE GEGEND SEHR
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AUCH DIESBEZÜGLICH KEINE BESONDEREN

TECHNISCHEN SCHWIERIGKEITEN ZU ERWARTEN 1

DAS BEIM BAUGRUBENAUSHUB ANFALLENDE

MATERIAL IST ALLGEMEIN QUALITATIV HOCH–

WERTIG UND GENERELL ALS WANDKIES 2,QUALI-

TÄT EINZUSTUFEN .

ART STEHT NOCH O FF EN / DA ERST UNTERNEHMER –

OFFERTEN ENTSCHEIDE ERMÖGLICHEN.

ES IST ANZUSTREBEN / BEI DER REALISIERUNG

DER ANLAGE 1 STÄDTISCHE MATERIAL I E N ZU

VERWENDEN 1 DAMIT DER ARCH I TEKTO N 1 SCHE AUS -

DRUCK EINE CITY-ERWEITERUNG ERKENNEN

LÄSST ,

S TAT I K r K O N S T R UK T I O N /
MATERIALIEN

TECHNIK
DER KONSTRUKTIONSRASTER BETRÄGT 8 X 8 M,

DIE VERTiKALSCHÄCHTE SOWIE DIE BETON-

SCHEIBEN AN DEN ENDEN DER BAUKÖRPER ÜBER-

NEHMEN DIE AUS STEIF UNG 1 DIE FAB RIKA TI O NS -

DIE RÄUME FÜR DIE TECHNIK BEFINDEN SICH

ZENTRAL IM 2,U6, EINE ZUFAHRT MIT KLEIN-

BUSSEN IST MÖGLICH,
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ZIVIL SCHUTZ WASSER ENTNAHME FÜR DIE
FIRMA SU LZ ER AG

ES SIND NUR PFLICHTSCHUTZPLÄTZE VORZU-

SEHEN (CA. 1000) , 600 DAVON SIND LiNKS

DER EULACH IM 1, UG, DIE RESTLiCHEN 000

UNTER DEM SPEZI ALITÄTENRESTAURANT ZWEI-

GESCHOSSIG IM 1, UG,

DIE HEUTE BESTEHENDE ANLAGE WIRD IN

GLEICHER GRÖSSE UNTER DER ANLIEFERUNGS-

STRASSE LÄNGS DER ZÜRCHERSTRASSE GEPLANT,

DIE ZUGÄNGLICHKEIT IST SO OPTIMAL.
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NUTZ FL AE CHEN ZUSAMMENSTELLUNG

BRUTTO

GESCHOSS

NUTZUNG

1, UG

M2

EG

M2

1,OG 2 .OC

M2 M 2

3,OG

M2

q,/5, OG ! TOTAL

M2

VERBRAUCHER-
MAR KT

14’700 v,
1’0140 L,
5 ’ 7qO

1 ’070 7 ’ 210

c\1
E

0=r
co
()
hI

WARENHAUS 3 ’ 735 3 ’ 500 3’ 500 10 ’ 735

160
(UNTER- 1 1’525
FÜHRUNG)

KLE I N LÄDEN 1 ’ 010 2 ’ 695

SPEZI REST 1 310 2q5 555

RESTAURANT
ALKOHOLFRE I

q65 065

DIENSTLEISTUNG
FÜR DAS ALTER

6q5 6q5
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GESCHOSS

NUTZUNG

1 , UG EG 1, OG 2, OG 3.OG q,/5,OG 11 TOTAL

BÜROS
6qO

605
1 ’ 285 2 ’ 530

PRAXIS 685 685

1 ’ 370

8 : ais
12 x IV2

WOHNEN 1’ 370

ZENTRUMS–
VERWALTUNG

210 210

KI NDERHORT 70 70

TOTAL 5’900 5 ’600 6 ’ 900 5’390 1 ’970 1’370 27’170
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UEBRIG E NUTZUNGEN

BRUTTO

GESCHOSS 3,- 5, UG 2 ,UG 1, UG EG

NUTZUNG

LAGER

ZIVILSCH UTZ
( LAGER )

1

TECHNIK 1’ 755 M2

1,OG

3140 M2

2, OG

080 M2

TOTAL

3’1435 M2

1’000 PL,

1'755 M2

631 pp

1485 M2

L hI JJ 1’11 1 JU\) I'lZ_

5 x 200 PL.

PARKiERUNG 3 X 197 PP q 0 PP

WASSERENTNAHME
EU LACH

085 M2
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AUS NU ET ZU N G S ZIFFER

BRUTTO GESCHOSS FLÄCHEN GRUNDSTÜCK

1, UG

EG

1, OG

2 , OG

3 . OG

q,OG

5,OG

6’915 M2 (INKL. LAGER VM, ÖFFENTL, ZONE UF)

6’670 M2 (INKL, ABSCHL, ANL, RAMPE)

9’265 M2 (INKL. GALERIE)

6’ 1460 M2 (WARENHAUS/D. F,D, ALTER/BÜROS)

2 ’1425 M2 (BÜROS/PRAXiS)

9145 M2 (WOHNEN)

905 M2 (WOHNEN)

FLÄCHE

VERKEHRS FL 1

114’8149, 8 M2

2’8149, 8 M2

FÜR AZ 12’000, 0 M2

33 ’ 625
2,8

12 ’ 000
AZ

TOTAL 33’625 M2 BGF

35’1145 M2 BGF INKL. EG HALLE 2.9 INKL,EG HALLE
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